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Gegen Verſailler Vertrag. 


Neichslanzler Hitler verteidigt feine Politik. 


Berlin, 24. Oktober. Reichskanzler Adolf 
Hitler ſprach Dienstag abend im Sportpalaſt über die 
politiſche Lage. Der Sportpalaſt war ſtark beſucht. 
Zur Verſammlung erſchien auch der Kronprinz 
mit einigen Herren in der Uniform der alten Armee und 
nahm in der erſten Logenreihe Platz. Er wurde mit Hände⸗ 

klatſchen und Heil⸗Rufen begrüßt, für welche Kundgebun⸗ 

gen er dankte. Sehr begrüßt und feierlich eingeholt wurde 
auch der alte General v. Litzmann. Vizekanzler v. Papen 
wurde durch ein Ehrengeleit der SS in den Saal geführt. 
Der Einmarſch der Standarten und Sturmfahnen erfolgte 
unter dem gemeinſchaftlichen Geſang des Deutſchlandlie des 
und des Flaggenliedes. 

Adolf Hitler erſchien in Begleitung des Reichs⸗ 
miniſters Dr. Göbbels, von „Heilrufen“ begrüßt. 

Reichsminiſter Dr. Göbbels betrat als erſter die 
Rednertribüne und „feierte“ in einer kurzen Anſprache 
den Kanzler. 

In ſeiner Rede warf Hitler einleitend einen Rückblick 
auf die Entſtehung des Verſailler Vertrages 
und ſeine Folgen für das deutſche Volk und ganz Europa. 
Er legte dar, daß Deutſchland die Waffen geſtreckt habe 
im Vertrauen auf die feierlichen Zuſicherungen der Gegner 
und führte dann aus, warum dieſer Vertrag nicht zur Be⸗ 
jriedung der Völker, ſondern zur Verewigung des Haſſes 
führen mußte. Millionen Arbeitsloſe nicht nur bei den 
Beſiegten, ſondern auch bei den Siegern ſeien die Zeugen 
15 die Unvernunft derer, die dieſen Vertrag gemacht 
haben. 

Dann wies Hitler auf die abſolute Notwendigkeit des 
deutſchen Entſchluſſes, aus dem Völkerbund auszutreten, 
und den Zwang, ſo zu handeln und nicht anders, hin. 
Denn auf die Dauer könne das Recht nur den Völkern ge⸗ 
geben werden, die gewillt ſind, ihr Lebensrecht auch vor 
der Welt zu vertreten. Hitler übte ſcharfe Kritik an dem 
Verſuch der anderen, das völlig abgerüſtetet deutſche Volk 
zum Schuldigen für das im Mißtrauen gegen einander be⸗ 
gründete Wettrüſten der anderen zu ſtempeln. Die falſche, 

im Verſailler Vertrag verankerte Meinung, daß das wirt⸗ 
ſchaftliche Unglück der einen das Glück der anderen ſei. 
habe Europa auf den direkten Weg des Bolſchewismus und 
damit in das Chaos geführt. Das deutſche Volk habe den 
Kampf aufgenommen und ſich ein anderes Regierungs⸗ 
ſyſtem gewählt, um dieſem Ruin zu begegnen und feiner 
furchtbaren Not Herr zu werden. 

Hierauf umriß Hitler in kurzen Zügen die bisherigen 
Leiſtungen des nakionalſozialiſtiſchen Staates und die po⸗ 
litiſche und wirtſchaftliche Arbeit, die er innerhalb der er⸗ 
ſten 8 Monate ſeiner Herrſchaft bereits geleiſtet habe. Er 
wandte ſich mit aller Schärfe gegen „die Greuellügen, mit 
denen man in der Welt dieſes Deutſchland des Aufbaues 
zu diffamieren verſuche“. Er ſtreifte auch die Emigran⸗ 
ten⸗, die Juden⸗ und Bogkottfrage, 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen wies Hit⸗ 
ler jede Verdächtigung der Unaufrichtigkeit des deutſchen 
Friedenswillens zurück. Er wiederholte fein Friedens⸗ 
bekenntnis, insbeſondere auch gegenüber Frankreich und 
Polen, forderte aber mit dem gleichen Nachdruck die Kon⸗ 
ſequenzen in bezug auf Deutſchlands volle Gleichberechti⸗ 
gung mit den anderen. Er ſei entſchloſſen, keiner Drohung 
die deutſche Ehre zu opfern. Er rufe jeden Volksgenoſſen 
zur Stimmabgabe am 12. November für Gleichberchtigung, 
Ehre und wirklichen Frieden auf. Der neue Reichstag 
ſolle der Garant dieſer Politik ſein. 

Hitler ſchloß ſeine Rede mit dem Bekenntnis, daß die 
deutſche Politik nicht vom Haß gegen andere Völker, ſon⸗ 
dern nur von der Liebe zum eigenen Volke getragen ſei. 


Bundesſtaaten verschwinden. 
Deutſchland wird einheitliches Reichsgebiet mit 20 Gauen. 


Berlin, 24. Oktober. Allgemein rechnet man da⸗ 
mit, daß bald nach der Reichstagswahl am 12. November 
die Reichs reform in Angriff genommen wird, bei 


deren Durchführung an Stelle der Bundesſtaaten etwa 
zwanzig Gaue treten ſollen. Danach würden nicht 
nur die bisherigen Landtage, deren Wiederwahl nicht mehr 
angeſetzt iſt, ſondern auch die einzelnen Länderregierungen 
zum Verſchwinden verurteilt ſein. 

In den Kreiſen der Länderregierungen macht ſich 
über dieſen Plan eine deutliche Unruhe bemerkbar. Die 
Machtverhältniſſe innerhalb des Reiches dürften ſich durch 
die Reichsreform ſehr weſentlich verändern. 


Deutſchlands Aus’ritt 
aus dem Internationalen Arbeitsamt. 


Berlin, 24. Oktober. Nachdem Deutſchland aus 
dem Völkerbund ausgetreten iſt, wurde heute das amtliche 
Schreiben an das Internationale Arbeitsamt in Genf ab⸗ 
geſandt, in dem der Austritt Deutſchlands aus dieſer 
internationalen Einrichtung mitgeteilt wird. 


Kritik Dentichlands im Arb amt. 
a Das Schickſal des Abg. Leuſchn. 

Genf, 24. Oktober. Im Verwaltungsrat des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes, in dem Deutſchland ſeit dem 
Ausſcheiden aus dem Völkerbund nicht mehr vertreten iſt, 
kam es am heutigen Tage bei einer Interpellation des 
franzöſiſchen Gewerkſchafters Jouhaux zu einer lebhaf⸗ 
ten Ausſprache über das Ausſcheiden des früheren deut⸗ 
ſchen ſozialiſtiſchen Vertreters Leuſchner, der im La iſe 
des Sommers verhaftet worden war, weil er die 
Politik des Führers der nationalſozialiſtiſchen „Arbeits⸗ 
front“ nicht mitmachen wollte. Der Direktor des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes Buttler gab eine Mitteilung 
des Reichsarbeitsminiſters bekannt, nach der die Verhaf⸗ 
tung Leuſchners in keinerlei Zuſammenhang mit ſemer 
früheren Tätigkeit als Arbeitervertreter im Verwaltungs⸗ 
rat ſtehe (2). Jouhaux wandte ſich gegen die Erklärung 
der deutſchen Regierung und erklärte, die deutſche Regie⸗ 
rung habe ſich durch die Verhaftung Leuſchners eines Bru⸗ 
ches des Teiles 13 des Verſailler Vertrages ſchuldig ge⸗ 
macht, wogegen der Verwaltungsrat offiziell Proteſt er⸗ 


Siaatspräſident 
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heben müſſe. Zur allgemeinen Ueberraſchung brachte je⸗ 
doch der franzöſiſche Regierungsvertreter Piquenard einen 
Antrag ein, nach dem der Verwaltungsrat ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, von der Mitteilung des Reichsarbeitsminiſters 
Kenntnis zu nehmen und zur Tagesordnung überzugehen. 
Der franzöſiſche Antrag wurde formell von den Regie⸗ 
rungsvertretern Englands, Italiens, Belgiens, Däne⸗ 
marks, Auſtraliens, Braſiliens und Kanadas unterſtützt, 
während er von der ſozialiſtiſchen Arbeitergruppe des Ver⸗ 
waltungsrats bekämpft wurde. Der franzöſiſche Regie⸗ 
rungsantrag wurde mit 16 Stimmen bei Stimmenthal⸗ 
tung der linken Gruppe angenommen. 


Altonaer Polizeipräſident erſchoſſen. 


Die Korreſpondenz „Impreß“ berichtet aus Amſter⸗ 
dam: Der ehemalige Polizeipräſident von Altona, Egger⸗ 
ſtedt, iſt in dem Augenblick, als er die deutſch⸗holländiſche 
Grenze überſchreiten wollte, erſchoſſen worden. Er war 
aus dem Konzentrationslager Kapendorf entflohen. Der 
Name Eggerſtedt iſt mit einer einſchneidenden wichtigen 
politiſchen Entwicklung verknüpft. Wie bekannt, ereignete 
ſich im Juli vorigen Jahres, anläßlich eines von ihm er⸗ 
laubten Nazi⸗Aufmarſches, der „Blutſonntag“ von Altona, 
der dem damaligen Kanzler von Papen den Vorwand lie⸗ 
ferte, die preußiſche Regierung Braun —Severing ihres 
Amtes zu entheben. 


Erſchlagen bzw. tot aus einem Teich gefiſcht. 

Im Dresdner Polizeipräſidium wurde dieſer Tage 
der frühere Unterbezirksleiter der KPD, Rolf⸗Dresden, 
erſchlagen. Den Unterbezirksleiter der KPD Zwickaa, 
Martin Hoog, fiſchte man tot aus einem Teich bei Zwickau. 
Seit zwei Monaten wird Frau Erna Stenſch mit ihrem 
einige Monate alten Kind im Gefängnis Dresden, Mün h⸗ 
nerplatz, feſtgehalten, als Geiſel für ihren geflüchteten 
Lebensgefährten, der kommuniſtiſcher Funktionär war. 


Selma Lagerlöf hilſt deutſchen Flüchtlingen 

Die bekannte ſchwediſche Schriftſtellerin und Nobel⸗ 
preisträgerin für Literatur vom Jahre 1909, Selma La⸗ 
gerlöf, hat ſämtliche Einnahmen ihres neu erſchienenen 
Buches dem internationalen Hilfskomitee für die deutſchen 
Flüchtlinge in Genf zur Verfügung geſtellt. — Das neuſte 
Werk Selma Lagerlöfs wird in mehrere Sprachen über⸗ 
i werden, wodurch die Einnahmen recht beträchtlich ſein 
ürften. 


Lebrun fondiert, 


Wahrſcheinlich leine Konzentralſons regierung in Frankreich. 


Paris, 24. Oktober. Der Sturz der Regie⸗ 
rung Daladier erfolgte mit 329 gegen 241 Stim⸗ 
men. Von den Sozialiſten haben 29 für die Regierung ge⸗ 
ſtimmt, 88 gegen und 9 haben ſich der Stimme enthalten. 
Den Ausſchlag gaben ſomit die Sozialiſten der Richtung 
Leon Blum. 


Die Mitglieder des ſcheidenden Kabinetts begaben 


ſich um 3.30 Uhr Pariſer Zeit (2.30 Uhr m. e. 3) ins 
Elyſee zum Präſidenten der Republik Lebrun, um ſich 
von ihm zu verabſchieden. «€ 

Dienstag vormittag empfing der Präſident der Re⸗ 
publik die Präſidenten des Senat? und der Kammer und 
am Nachmittag die Vorſitzenden der großen Ausſchüſſe von 
Kammer und Senat ſowie die Präſidenten der Fraktionen, 
um mit ihnen die parlamentariſche Lage zu beraten. 

Die Möglichkeit einer Kartellregierung wird von ſämt⸗ 
lichen Parlamentariern ohne Unterſchied der Parteien 
für ausgeſchloſſen erklärt. 

In den Vorausſagen politiſcher und parlamentariſcher 
Kreiſe halten ſich der bisherige Innenminiſter Chau⸗ 
temps und Kriegsmarineminiſter Sarraut die Mage. 
Als Außenſeiter wird geſprächsweiſe auch der ehemalige 
Staatspräſident Doumergue genannt, den man im 
Augenblick als die einzige Perſönlichkeit bezeichnet, die die 
log. nationale Einiaung herbeiführen könne. Während die 


einen behaupten, daß Staatspräſident Lebrun bis zum ſpaͤ⸗ 
ten Mittwoch noch entſcheiden werde, glauben die anderen 
an eine verhältnismäßig lange Dauer der Kriſe. 


Was geſchieht mit der Abrüſtungs⸗ 
konferenz? 


Paris, 24. Oktober. Die Miniſterkriſe hat nichts 
an der franzöſiſchen Stellungnahme zu der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz geändert. In dieſem Sinne äußerte ſich heute 
Außenminiſter Paul⸗Boncour zu den Vertretern der 
Preſſe. In Paris vertritt man die Anſicht, erklärt die 
Agentur Havas, daß die Abrüſtungskonferenz ihre Arbei⸗ 
ten fortſetzen müſſe. Man ſei nicht gegen die Vertagung, 
die vorbereitet und wahrſcheinlich am Mittwoch vom Büro 
der Abrüſtungskonferenz und am Donnerstag von ber 
Kommiſſion beſchloſſen werden dürfte, vorausgeſetzt, daß 
die Vertagung auf eine gewiſſe Zeit befriſtet werde. Eine 
gewiſſe Anzahl von Delegationen ſcheine für eine Verta⸗ 
gung auf unbeſtimmte Zeit zu ſein. Frankreich ziehe ent⸗ 
weder die engliſche Anregung vor, die darauf abziele, das 
Ergebnis der Volksabſtimmung in Deutſchland am 12. No⸗ 
vember abzuwarten, um danach die Politik der Reichs⸗ 
regierung beurteilen zu können, oder die ſchweizer Anre⸗ 

ang die Konferenz für den 1. Dezember erneut einzu⸗ 
berufen. 
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Was tat Torgler am Brandtage? 


Die Selretärin der kommuniſtiſchen Scaltion beſtätigt die Angaben Torglers. 


Berlin, 24. Oktober. Nachdem am Sonnabend die 
Einvernahme der Zeugen, die eine Mitſchuld der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei an der Reichstagsbrandſtiftung erbringen 
jollte, jo kläglich ausgefallen tft, daß man ſchnell das Ver⸗ 
hör auf dieſen Umſtand hin abgebrochen hat, und am Mon⸗ 
tag die Brandſachverſtändigen ausdrücklich erklärten, daß 
die Brandſtiftung von van der Lubbe nicht allein aus⸗ 
geführt ſein konnte und andere die Vorbereitungen getroſ⸗ 
fen haben müſſen, wurden heute mehrere Zeugen vernom⸗ 
men, die über den Aufenthalt und das Verhalten Torglers 
am Brandtage Auskunft geben ſollten. Am Verteidigungs⸗ 
tiſch ſteht man heute an Stelle des Verteidigers Torglers 
Dr. Sack deſſen Sozius Rechtsanwalt Pelkmann. Dr. Sad 
hat ſich wegen eines ſchweren Katarrhs für die nächſten 

Stunden entſchuldigen laſſen. 
N Die Verhandlung beginnt mit der kurzen Erklärung 
des Sachverſtändigen Dr. Ing. Werner, daß er den Aus⸗ 


führungen des Sachverſtändigen Geheimrat Joſſe nichts 


hinzuzufügen habe und dieſem Gutachten zuſtimme. 

Der Sachverſtändige Dr. Schatz macht dann dem We⸗ 

richt Vorſchläge, um die Wirkung des von ihm fſeſtgeſtell⸗ 
ten ſelbſtentzündlichen Brennſtoffes vorzuführen. 
5 Der Angeklagte Torgler fragt den Sachverſtändigen, 
ob ihm bekannt it, wie in der Anklageſchrift feſtgeſtellt 
wird, daß der Tapezierer Borchart ein angebranntes Stück 
Stoff, das neben der Jacke Lubbes im Umgang vom Ple⸗ 
narſaal gefunden worden iſt, als ein Stück von dem Vor⸗ 
hang zum Stenographenraum identifiziert hat. Torgier 
fragt weiter, wie der Sachverſtändige dieſe Feſtſtellung mit 
ſeiner geſtern entwickelten Theſe vereinbare, wonach van 
der Lubbe überhaupt nicht im Plenarſaal geweſen ſei. 

Vorſitzender: Es muß jeder, der am Prozeß Beteiiig- 
ten der Verhandlung genau folgen. Er habe das auch den 
Sachverſtändigen immer vorgehalten. Es iſt ein Stück 
Vorhang gefunden worden, und das würde dafür ſprechen, 
daß Lubbe doch einmal dort durchgerannt iſt. Darauf 
hat der Sachverſtändige geantwortet: Das muß ich aller⸗ 
dings glauben. 

Angeklagter Dimitroff: Ich möchte einige Fragen an 
alle Sachverſtändige richten. 

Der Vorſitzende ermahnt ihn, ſeine Begründung nicht 
jo weit zu faſſen, daß fie wie ein Plaidoyer wirke. Dis 
werde er unter keinen Umſtänden dulden. 

Dimitroff: Fragt nun die Sachverſtändigen, wie die 
Sachlage, daß in der Zeit vor dem Brand nichts Auffallen⸗ 
des und Verdächtiges bemerkt worden ſei, mit der Tatſache 
zu vereinbaren ſei, daß ein ſo großer Brand entſtanden iſt. 

Der Vorſitzende lehnt dieſe Frage ab, weil ſie nicht 
an die Sachverſtändigen zu ſtellen ſei. Dieſe Frage habe 
das Gericht und die Verteidiger vielleicht im Plaidoyer zu 
behandeln. 

Torglers Aktentaſche. 


Es werden zwei Aktentaſchen herbeigeſchafft. Eine 
don dieſen bezeichnet Torgler als diejenige, die er am 
fraglichen Tage in der rechten Hand getragen habe. Sie 
ſei aber viel mehr mit Zeitungen gefüllt geweſen, als dies 
jetzt der Fall iſt. Torgler bittet, ihm Gelegenheit zu ge: 
ben, die Zeitungen jo in die Taſche hineinzupacken, wie +3 
ſeine Gewohnheit ſei. Er habe immer die Zeitungen be: 
‚onder3 geknickt, um möglichſt viel unterbringen zu kon⸗ 
nen. Es wird dann feſtgeſtellt, daß ſich in der fraglichen 
Mappe eine ganze Reihe von Zeitungen befunden habs, 
die das Datum des 22. bis 25. Februar getragen haben: 

Es tritt dann eine kurze Pauſe ein, in der Torgler 
Helegenheit gegeben wird, die Aktentaſche ſo auszufüllen, 
wie ſie bei der Begegnung mit den beiden Zeugen geweſen 
it. Darauf wird die Begegnung demonſtriert. Torgler 
trägt die zwei Aktentaſchen mit den Zeitungen und Akten 
ſo, wie er ſie damals getragen haben will. Es ſteht feſt, 
daß die Taſchen ein erhebliches Gewicht haben, das unge⸗ 
fähr dem Gewicht entſprechen kann, das Torgler nach ſeiner 
damaligen Haltung getragen hat. 


Wer war mit Torgler zufſammen? 


Sodann wird die Sekretärin der kommuniſtiſchen 
Reichstagsfraktion, Frau Rehme, vernommen. Sie legt 
den weltlichen Eid ab. Die Zeugen führte aus: Am 27. 

Februar war ich etwas ſpäter als üblich in den Reichstag 
gekommen. Torgler war ſchon anweſend. Im Laufe des 
Tages kamen verſchiedene Abgeordnete, u. a. bejtimust 
Florin, Ulbricht, Vogt, Hein und für kurze Zeit auch Frau 
Reeſe. Dr. Neubauer habe ich ſelbſt nicht geſehen. Es 
iſt aber als ſicher anzunehmen, daß er auch da war. Ant 
Nachmittag gegen 3 Uhr kam ein fremder Beſucher, der 
Ulbricht ſprechen wollte. Später kam ein gewiſſer Bruno 
mit ſeiner Stenotypiſtin. 

Vorſitzender: Wiſſen Sie wie dieſer Bruno hieß? 

Zeugin: Nein, aber bei der Vernehmung iſt mir ge⸗ 
jagt worden, er heiße Peterſen. Bruno 
oder 7 Uhr wieder fortgegangen. Bruno hat mit Torgler 


und Koenen geſprochen. Koenen kam abends gegen 6 Uhr. 


Bald nach dem Geſpräch mit Koenen iſt Bruno dann mag: 


gegangen. Zuletzt waren nur Torgler, Koenen und ick 
anweſend. 


Wie und wann verließ Torgler den Reichstag? 


Dann ſchildert die Zeugin das Verlaſſen des Reichs; 
tags durch Torgler, Koenen und ſie ſelbſt. Man habe da⸗ 


iſt gegen 6.30 


bei noch immer auf einen telephoniſchen Anruf gewartet 
und ſie, die Zeugin, habe zu Portal 5 telephoniert, daß 
Torgler ein Geſpräch erwarte. Es ſoll heraufgerufen wer⸗ 
den, Torgler ſolle herunterkommen und das Geſpräch ab⸗ 
nehmen. Kurz nach 8 Uhr habe es dann geklingelt. 
Torgler habe das Geſpräch abgenommen und ſei wieder 
nach oben gekommen und habe geſagt, er habe ſich ver⸗ 
abredet, man könne jetzt Schluß machen. Da der Fahr⸗ 
ſtuhl außer Betrieb war, mußte man die Treppe hinunter⸗ 
gehen. Am Ausgang ſtand beim Pförtner ein Mann, deſ⸗ 
ſen Geſicht die Zeugin nicht ſehen konnte. Torgler gab 
dem Beleuchter die Schlüſſel ab. 

Vorſitzender: Wie ſpät war das? 

Zeugin: Nach meiner Erinnerung 
vor 9 weggegangen ſein. 

Vorſitzender: Wo ſind Sie nach Verlaſſen des Reichs⸗ 
tags hingegangen? 

Zeugin: Wir ſind, weil ich ein krankes Bein hatte, 
ſehr langſam gegangen. Am Untergrundbahnhof Stadt: 
bahn habe ich mich von Torgler und Koenen verabſchiedet 
und bin nach Haufe gefahren. Zu Hauſe erzählte mir die 
Wirtin gegen 11 Uhr, daß der Reichstag brennen ſoll. Ich 
war erſchrocken und glaubte an eine Unvorſichtigkeit. Ich 
ſagte mir auch, daß ich nichts davon bemerkt habe. Ich 
bin dann zu Bett gegangen. Nachts gegen 1 und 2 Uhr 
rief Torgler an und fragte mich, ob ich ſchon wüßte, daß 
der Reichstag brennt. Torgler meinte, er ſäße in einem 
Reſtaurant und hätte verſucht, Geheimrat Galle zu errei⸗ 
chen, hätte aber nur deſſen Frau ſprechen können. 


müſſen wir kurz 


Zeugin, waren Sie an der Brandſtiſtung beteiligt? 

Reichsgerichtsrat Cönders: Waren Sie als Sekretärin 
der kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion lediglich über die 
äußeren geſchäftsmäßigen Vorgänge unterrichtet oder auch 
über den tatſächlichen Inhalt der Verhandlungen? Zen⸗ 
gin: Ich war bei den Beſprechungen nicht, dabei, wurde 
aber über die Angelegenheiten unterrichtet, die ſich auf 
meine Arbeit bezogen. Reichsgerichtsrat Cönders: Fits 
Ihnen der Angeklagte Dimitroff bekannt? Zeugin: Nein! 
Cönders: Haben Sie ihn nie geſehen? Zeugin: Ich habe 
ihn zum erſtenmal hier geſehen, früher niemals. Auch die 
anderen Angeklagten habe ich nicht geſehen. Cönders: 
Auch nicht in den Räumen der Kommuniſtiſchen Partei? 
Zeugin: Nein, nur hier als ich vernommen wurde. 

Reichsgerichtsrat Cönders: Ich frage Sie jetzt direkt 
Sie können die Antwort verweigern. Sind Sie in irgend⸗ 
einer Weiſe an der Brandſtiftung beteiligt geweſen oder 
haben Sie Kenntnis von der Brandſtiftung gehabt? 

Zeugin: Nein. 


Ein merlwürdiger Zeuge. 


Als nächſter Zeuge wird der Kanzleiaſſiſtent Wilhelm 
Hornemann vernommen, der ſeit längerer Zeit Pförtner 
im Reichstag iſt. Er hat am 27, Februar von 2 Uhr nach⸗ 
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mittags bis 8 Uhr Dienſt gehabt. Auffällige Beobach 
tungen hat er nicht gemacht. Abends zwiſchen ein⸗ und 
dreiviertel 7 Uhr kam der Abgeordnete Koenen durch das 
Portal 5. Das Verhalten Koenens fiel dem Zeugen auf. 
Koenen hatte den Mantel hochgeſchlagen, obgleich es an 
dieſem Tage durchaus nicht kalt war. Zeuge, der Koenen 
ſeit längeren Jahren ſehr gut kennt, nennt deſſen Beneh⸗ 
men an dieſem Abend ſcheu und auffällig. Koenen ſei durch 
das Portal durchgerannt und habe erſt auf den Anruf des 
Zeugen mit einem „Guten Abend“ geantwortet. Dann 
äußert ſich der Zeuge noch über die Wahrnehmung von 
Benzin⸗ oder Benzolgeruch am gleichen Nachmittag. Er 
hat mit Kollegen darüber geſprochen, die ihm antworteten, 
der Geruch komme wohl von dem kleinen Motorbeiwagen. 
Weiter bekundet der Zeuge, daß drei Männer aus dem 
Gebäude herausgekommen ſind, die nicht Abgeordnete wa⸗ 
ren. Er hat dieſe Männer nicht gekannt. Der eine fol 
eine Aeußerung getan haben, etwa in dem Sinne: „Da 
könnte ja der Reichstag in die Luft gehen in einer halben 
Stunde oder in 20 Minuten“. Der Zeuge faßte das da⸗ 
mals noch als Scherz auf. 

Rechtsanwalt Dr. Teichert fragt den Zeugen, ob er 
unter den angeklagten bulgariſchen Kommuniſten einen von 
denen wiedererkennt, die durch das Portal 5 kamen. 


Konnte es Dimitroff ſein? 


Zeuge: Nur einer fällt mir auf (der Zeuge meint 
Dimitroff). Ihm ſcheine, daß er es geweſen iſt, der geſagt 
hatte, in einer halben Stunde müßte der Reichstag in die 
Luft fliegen. 

Dimitroff, der erregt aufſpringt, wirft dem Zeugen 
vor: Sie haben mein Bild in der Zeitung geſehen und 
haben dem Unterſuchungsrichter nicht geſagt, daß ich das 
geweſen ſein könnte? 

Zeuge: Nein. Wenn ich Sie auf dem Bild erkannt 
hätte, hätte ich es ſchon geſagt. 

Dimitroff (ſcharf): Warum, warum nicht einmal den 
Verdacht? 

Vorſitzender: Mäßigen Sie ſich. 
nen Sie Dimitroff jetzt wieder? 
Zeuge: Ganz genau auch nicht! 
Dimitroff: Wer hat Sie beeinflußt, ſo zu ſprechen? 
Senatspräſident Dr. Bünger weiſt dieſe Frage zurück 
entzieht Dimitroff das Wort. 


Herr Zeuge, erken⸗ 


und 


wiedererkenne, wird es klar, daß der Zeuge nicht wahr⸗ 
heitsgetreu ausſagt, da Dimitroff zu dieſer Zeit im 
Zuge München — Berlin ſaß. Auch ſeine Ausſage über 


an dieſem Tage gelindes Wetter war, jedoch das meteoro⸗ 
logiſche Bulletin beſagt, daß 5 Grad Froſt waren und 
hoher Schnee auf den Straßen lag. 

Darauf wird van der Lubbe über das Gutachten der 
Sachverſtändigen vernommen. Er hört die Verleſung des 
Gutachtens in der üblichen gebückten Haltung. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, ob er zu dem Gutachten etwas zu 
erklären habe, antwortet Lubbe leiſe: Nein. 

Die Verhandlung wird darauf auf Mittwoch vertagl. 


Japaniſche Nanöver gegenüber Wladiwoſtol 


Unler Leitung des japaniſchen Kaiſers. 


Tokio, 24. Oktober. Unter der perſönlichen Lei⸗ 
tung des japaniſchen Kaiſers begannen am Dienstag an 
der japaniſchen Weſtlüſte die Jahresmanöver der japani⸗ 
ſchen Armee, die völlig kriegsmäßig durchgeführt werden. 
Insgeſamt nehmen drei Armeekorps mit 50 000 Mann 
an den Manövern teil. 

Nationalpolitiſche Kreiſe meſſen dem Umſtand ſtarle 
Bedeutung zu, daß das Manöver an der Weſtküſte Japans 
gegenüber von Wladiwoſtok und dem neuer⸗ 
lich vergrößerten koreaniſchen Seehafen Raſchin ſtattfindet, 
der die Endſtation der direkten Eiſenbahnlinie von der 
mandſchuriſchen Hauptſtadt Tſchangtſchun an der Küſte iſt. 


Heute Prüfidium der Abrüſtungskonferenz 
Amerika gegen Vertagung. 1 

Genf, 24. Oktober. Das Präſidium der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz iſt zum Mittwoch nachmittag einberufen 
worden, um die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes vo. 
zubereiten. Es verlautet, daß der Hauptausſchuß auf 
einige Wochen vertagt werden ſoll. f 

Genf, 24. Oktober. Der amerikaniſche Delegierte 
auf der Abrüſtungskonferenz hat ſich in einer Beſprechung 
mit Henderſon gegen eine längere Vertagung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz gewandt. 


Auch Südafrita rüftet auf. 


London, 24. Oktober. Der ſüdafrikaniſche Wehr⸗ 
miniſter Pirow teilte bei einer Parade in Pretoria mit, 
daß Südafrika eine Verſtärkung ſeines Heeres plane. Er 
machte auch nähere Angaben über die beabſichtigte Moder⸗ 
niſterung der Armee und betonte, daß der Aufbau eines 


ſſtehenden Heeres notwendig ſei. Dieſes Heer ſolle aus 21 


Regimentern mit Grabenmörſern und Maſchinengewehr⸗ 
abteilungen beſtehen. Die Luftſtreitkräfte ſollen um ein 


Bombengeſchwader vermehrt werden. Auch die Küſten⸗ 


verteidigung ſei nach der Anſicht von Sachverſtändige⸗ 


unbefriedigend und müſſe deshalb ausgebaut werden. 


Siudentenunruhen in Madrid. 


Madrid, 24. Oktober. Studenten der medizinz⸗ 
ſchen und zahnärztlichen Fakultät unternahmen aus Pros 
teſt gegen die Stundenplanänderung unter Führung eines 
jungen Dozenten ſlandalöſe Kundgebungen. Sie en 
ſämtliche Möbel und Einrichtungsgegenſtände auf die 
Straße, zündeten ſchwere Balken an und legten ſie auf die 
Schienen der Straßenbahn und verſuchten, die Straßen⸗ 
bahnwagen umzuwerfen. Einem Ueberfallkommando ger 
lang es erſt mit dem Gummiknüppel die Ordnung wieder 
herzuſtellen. Von in den Nähe gelegenen Neubauten er⸗ 
öffneten ſich dort aufhaltend ſtreikende Syndikaliſten ein 
lebhaftes Piſtolenſeuer. Mehrere Perſonen wurden an⸗ 
geblich verwundet. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. Die Regierung hat infolge dieſer Vorgänge 
die bereits beſchloſſene Berückſichtigung der Studenten, 
wünſche rückgängig gemacht und im Wiederholungsfa! 
ſcharſe Maßnahmen angekündigt. 

Zuſammenſtöße mit den Streikenden in Madrfd. 

Madrid, 24. Oktober. Die Syndikaliſten und 
Bauarbeiter in Madrid find in den Streik getreten. ee 
kam zu zahlreichen Zuſammenſtößen. Die Polizei hat 
umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen ergriffen. 


Bomben in Oeſterreich. 

Wien, 24. Oktober. In St. Veit an der Glan 
(Kärnten) explodierte am Dienstag vor der Halle der oſt⸗ 
ſtetermärkiſchen Sturmfront eine Bomte, die mit einem 
großen Quantum Sprengſtoff gefüllt war. Das Haus 
wurde ſtark beſchädigt. An den Nachbarhäuſern gingen 
die Fenſterſcheiben in Scherben. Der Sicherheitsdirelto! 
für Kärnten begab ſich ſofort nach St. Veit. 


das Wetter am Brandtage iſt falſch, da nach dem Zeugen 


Als der Zeuge ausſagt, daß er Dimitroff als einen 
der Männer, die angeblich den Reichstag verlaſſen hatten, 
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Tonesneuigkeiten. 


Enteignung von Land für rüditändige 
Steuern. 


Wie uns von der Lodzer Finanzkammer mitgeteilt 
„ ſoll demnächſt eine Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
in mit Geſetzeskraft bezüglich der Uebernahme von Grund⸗ 
Iden für manche Steuerrückſtände auf dem Enteignungs⸗ 
de veröffenzlicht werden. Dieſe Grundſtücke ſollen 
auf für Parzelllerungszwecke beſtimmt werden. Was 
gegen die Abzahlung von Steuerrückſtänden anbetrifft, 
We in Raten für die Dauer von 10 Jahren zerlegt wer⸗ 
u jollen, jo joll dieſe Angelegenheit durch eine Verord⸗ 
ung des Finanzminiſteriums geregelt werden. (p) 


1 


2 


he Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
gadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
is geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 4. 
ſelizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
uchſtaben A, B, C, D, E beginnen, und aus dem 10. 
| ee diejenigen mit den Buchſtaben L, M, N, 
IB: 
er 11. November ſchulfrei. 

Das Lodzer Schulinſpektorat hat ein Rundſchreiben 
5 Warſchau⸗Lodzer Schulkuratoriums in Sachen der Be⸗ 
hung des 15. Jahrestages der Wiedererlangung der Un⸗ 
hängigkeit Polens durch die Zöglinge der Volks⸗ und 
ittelichulen erhalten. Entſprechend dieſem Rundſchrei⸗ 
red der 11. November, Sonnabend, ſchulfrei ſein. 
de feierlichkeiten in den Schulen werden mit einer Pro⸗ 
gierung der Idee betreffs Förderung des Baues neuer 
alksſchulen verbunden ſein. (p) 


ſhulzeugniſſe dürfen nicht einbehalten werden. 

Das Lodzer Schulinſpektorat hat letztens vom Unter⸗ 
ihtsminiſterium ein Rundſchveiben erhalten, in welchem 
ler die Einbehaltung von Schulzeugniſſen durch die 
eltionen verſchiedener Lehranſtalten Mitteilung ge⸗ 
acht wird. Es ſind Fälle zu verzeichnen geweſen, daß 
der Entlaſſung von Zöglingen aus Schulen Hinder⸗ 
e gemacht wurden, wie z. B. bei Rückſtänden bei der 
ntrichtung der Schulgebühren, Nichtrückgabe von Büchern 
13 der Bibliothek. Das Miniſterium erläutert, daß 
chul Ne unter keinen Umſtänden einbehalten werden 
fen. (p 

e Verſendung von Handelspapieren. e 

Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat eine Ver⸗ 


Infolge der herrcſenden Wirtſchaftskriſe iſt in un⸗ 
Her Stadt ein name Beruf aufgetaucht, und zwar die 
luſierenden Manicuriſtinnen, die dieſe Arbeit gegen eine 
zünge Gebühr ausführen und damit mit den Friſeur⸗ 
üben konkurrieren. Die Sanitätsbehörden führen von 
At zu Zeit Kontrollen der Friſeurſtuben durch, wodurch 
Einhaltung der Sauberkeit in den Friſeurgeſchäften 
Ne auch der Werkzeuge angeſtrebt wird. Die hauſieren⸗ 
A Manicuriſtinnen rekrutieren ſich meiſtens aus von 
schäften abgebauten Angeſtellten oder aus Autodidakten 
ab unterliegen keiner Kontrolle der Sanitätsbehörden. 
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am Orte. 


„Die Kranken ſuchen oft Dinge, an die ſie in geſunden 
Tagen niemals dachten!“ erwiderte der junge Herr weiſe. 


* * * 


Friedhelm wurde wieder ſtill, und es war höchſte Zeit, 
da Frau von Lörrach ſich mit einer Lungenentzündung 
legte, die ſie vielleicht ſchon einige Tage mit ſich herum⸗ 
getragen hatte. 

Neuhaus wollte abreiſen; nun blieb er. 

„Irgend jemand muß bei dem armen Lutz ſein, wenn 
hier ein Unglück geſchehen ſollte“, ſagte er zu Leontine 

h Baumann, die mit den Tränen kämpfte. 
l „Gott gebe, daß dieſes Schlimmſte nicht eintritt!“ 
murmelte ſie. 

Es trat nicht ein; aber Frau von Lörrach lag lange 
krant, und ihre alte Kathrine fluchte im ſtillen der Familie 
Wenninger, von der ſie behauptete, daß alles Unglück von 
ihr herrührte. 

\ Als fie dieſen Gedanken einmal Florinde gegenüber 
aus ſprach, schüttelte dieſe den Kopf. 
„Die Wenningers haben ſicher allerlei auf dem Kerb⸗ 
dolz; wer aber hat fie hergebracht?“ 
Hierauf wußte Stathrine nur die Antwort, daß fie 
te: „Der arme Lutz!“ 


1 


Lodzer Bollzgeiting — Mittwoch, den 25. ( Ntober 1933. 


Die Werkzeuge dieſer Manicuriſtinnen ſind oft unſauber, 
was zur Folge hat, daß bei einer Hautverletzung leicht 
Blutvergiftung eintritt. Letztens waren mehrere Fälle 
derartiger Blutvergiftungen zu verzeichnen, die ſich Kun⸗ 
dinnen dieſer ungeübten Manicuriſtinnen zugezogen hat⸗ 
ten. — Wäre es nicht beſſer, wenn dieſe „feinen“ Damen, 
die kein Geld für eine hygieniſche Behandlung ihrer Fin⸗ 
gerſpitzen haben, auf die Manikur und die Lackiererei der 
Nägel verzichten würden? Eine ſauber gewaſchene Hand 
iſt doch auch ſchön! 

Fatale Rückkehr von einem Trinkgelage. 

Als der Limanowſkiego 59 wohnhafte 40jährige Jo⸗ 
hann Koch geſtern vor Tagesanbruch ſein Heim aufſuchen 
wollte und vor dem Hauſe die Droſchke verließ, tat er 
dies infolge des reichlichen Alkoholgenuſſes ſo ungeſchickt, 
daß er auf das Pflaſter fiel und ſich den Kopf verletzte. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft verband ihm die Wunde 
und beließ 57 unter der Obhut ſeiner „beſſeren“ Hälfte 
(p 


Verunglückter Ziegeli 


In der Müllerſchen Ziegelei (Dombrowfkaſtraße) ver⸗ 


unglückte der Sienkiewicza 67 wohnhafte Fuhrmann Win⸗ 
centy Cieslak, der beim Wenden ſeines Geſpanns von dem 
Wagen gegen eine Wand gedrückt wurde, wobei er im Ge⸗ 
ſicht, an den Händen und an der Bruſt Hautabſchürfungen 
davontrug. (p) 


Schüler von einem Kraftwagen angefahren. 

Als der 7jährige Wladyſlaw Stefaniak geſtern früh 
zur Schule gehen wollte und eben das Haus ſeiner Eltern 
(Wawelfſka 36) verlaſſen hatte, wurde er von einem Kraft⸗ 
wagen angefahren. Der herbeigerufene Arzt der Ret: 
tungsbereitſchaft erwies dem verunglückten Knaben die 
erſte Hilfe und beließ ihn in der Wohnung ſeiner Eltern. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

I. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Trawkowfta, 
Btzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar⸗ 
toszewſk:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Tzyn⸗ 
ki, Rokicinſta 53. N 
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Der erſte Sieg iſt errungen. 
„Da ſtimmt was nicht“ findet allgemeinen Anklang. 


Unſere Vorausſagen über dieſes Stück, das am Sonn⸗ 
abend die diesjährige Spielzeit des „Thalia“ ⸗Theaters 
eröffnet hat, ſind nicht fehlgeſchlagen. Im Gegenteil: die 
Aufnahme, die Arnolds luſtiger Schwank bei Publikum 
und Preſſe gefunden hat, übertraf alle Erwartungen. Es 
gab rauſchenden Beifall, immer wieder Hervorrufe, dem⸗ 
nach eine Premiere, wie ſie ſich die deutſche Bühne nur 
wünſchen mag. Die „Lodzer Volkszeitung“ hat hierüber 
geſtern ausführlich berichtet. Hier noch das Urteil der 
anderen deutſchen Tageszeitungen: 

„Freie Preſſe“: ... das Ergebnis war ein heiteres 
Bühnenſtück, das erheblich beſſer iſt als die Mehrzahl der 
nur Lacherfolg ſein wollenden Schwänke, in drei gleich 
ſtarken Akten, ſehr luſtig, ſehr unterhaltend, Erfolg 
ſichernd . .. Um jo mehr Anerkennung verdient dieſe Erſt⸗ 
aufführung, die im Ganzen als ſehr gelungen bezeichnet 
werden konnte. 

„Neue Lodzer Zeitung“: Die glückliche Hand, die 
„Thalia“ bei der Auswahl der Stücke bisher immer be⸗ 
wies, hat ſich auch diesmal bewährt ... Dabei iſt die 
Handlung zeitgemäß und das Ganze feſſelnd, überaus 
unterhaltend und im höchſten Grade wirkungsvoll aufge⸗ 
baut. Ein Stück, das dank ſeinem ganz natürlich kommen⸗ 
den Humor und der Ueberfälle an komiſchen Situationen 
gefallen muß. 


Baron Neuhaus reiſte ab, als ſeine Kuſine außer 


Lebensgefahr war, aber er erſchien bald wieder. Lutz 
ſteckte ihm einen Brief in die Hand. 

„Ich habe mit der Antwort gewartet, bis du wieder 
da wäreſt!“ 

Der Brief enthielt, recht unorthographiſch geſchrieben, 
die Bitte Frau Wenningers um eine Jahresrente von 
tauſend Mark. Sie ſetzte hinzu, daß ihre Geſundheit 
ſchlecht geworden wäre und daß ſie doch ſtandesgemäß 
als Schwiegermutter des Herrn von Lörrach leben 
müßte. 

„Tauſend Mark jährlich kannſt du ihr nicht geben!“ 
ſagte Herr von Neuhaus, nachdem er den Brief geleſen 
hatte, „aber eine kleine Rente würde ich ihr ausſetzen. 
Du wirſt ſie nicht lange zu bezahlen haben. Ich bin 
nämlich bei den Wenningers geweſen“, ſetzte er hinzu. 
„Nicht als Baron Neuhaus, ſondern als Mieter für ein 
Zimmer, das im Fenſter als vermietbar angegeben 
wurde. Der Sohn zeigte das Zimmer — ein rechter 
Schnöſel, den ich nicht in meine Dienſte nehmen werde —, 
die Mutter ließ ſich nicht ſehen. Ein Student, der das 
Nebenzimmer bewohnte, ging nachher mit mir die vier 
Treppen hinunter und riet mir ab, in dieſem Quartier 
zu mieten. Er ſelbſt wollte auch ausziehen. Die Mutter 


ſei dem Trunke verfallen und hätte außerdem manchmal D 
Zuſtände, in denen ſie von einem Morde berichtet und daß 
ihre Tochter nicht Minchen hieße. 
und ſage, ſie litte an ſchrecklichen Träumen, aber die Sache 
wäre doch ſehr unangenehm. Lange leben würde die 


Sie erhole ſich dann 


Frau wohl nicht mehr. Alſo gib nur eine kleine Rente, 


mache aber die Sache mit einem Rechtsanwalt, ſonſt ver⸗ 
langt der Sohn nachher die Rente. Vom Vater iſt nicht 


die Rede. Es heißt, daß er irgendwo außerhalb Berlins 
als Maurer arbeitet. Er ſcheint ſein Brot zu verdienen!“ 


un 
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Die Aus⸗ und Rückwanderung im September. 

Nach Angaben des Auswanderungsſyndikats find in: 
September d. Is. durch Vermittlung dieſes Syndikats 141 
Perſonen aus Polen nach Argentinien ausgewandert; 
zurückgekehrt dagegen ſind in die Heimat 176 Perſonen. 
Nach Braſilien ſind 125 Perſonen abgereiſt, zurückgekehrt 
3; nach Kanada ſind 101 ausgewandert und 50 zurück⸗ 
gekehrt; nach Paläſtina — 1251, zurückgekehrt 4; nach 
Uruguay — 33, zurückgekehrt 8; nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika — 82, zurückgekehrt 20; nach 
anderen überſeeiſchen Ländern ſind 43 Perſonen ausge⸗ 
wandert und 41 zurückgekehrt. 

Nach europäiſchen Ländern ſind im September durch 
Vermittlung des Auswandererſyndikats ausgewandert, 
bzw. von dort in die Heimat zurückgekehrt: nach Belgien 
45, (zurückgekehrt 16); nach Frankreich — 1171 (648): 
nach Deutſchland — 85 (42); nach Rumänien — 16 (8): 
nach Holland — 10 (3); nach der Tſchechoſlowakei 5 (6); 
nach anderen europäiſchen Ländern haben ſich 36 Perſonen 
begeben, während 209 Perſonen zurückgekehrt ſind. 

Die Geſamtzahl der im September aus Polen aus⸗ 
gewanderten Perſonen beläuft ſich ſomit auf 3144 Perſo⸗ 
nen und die der Zurückgekehrten auf 1234. 


Die Lodzer Abteilung des Auswandererſyndikats 
(6:90 Sierpnia 3) nimmt weiterhin Anmeldungen von 
Landwirtsfamilien entgegen, die ſich in der Kolonie 
„Marquez de Abrantes“ im Staate Parana in Braſilien 
niederlaſſen möchten. Dorthin können Familien aus⸗ 
wandern, die mindeſtens aus zwei zur Arbeit auf dem 
Lande fähigen Perſonen beſtehen, die außer den Koſten 


der Ueberfahrt noch 400 Zloty für die erſte Zeit beſitzen. 
Eine Schiffskarte koſtet 667,50 Zloty pro Perſon über 
10 Jahre. (p) 

Lebensmüde. 5 


Im Torweg des Hauſes Krzywa 30 ſuchte geſtern die 
37jährige Broniſlawa Balcerzak (Kwieciſta 11) ihrem 
Leben durch den Genuß eines unbekannten Giftes ein 
Ende zu bereiten. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte eine ſchwere Vergiftung feſt, nahm eine Magen⸗ 
ſpülung bei der Lebensmüden vor und überführte ſie in 
bewußtloſem Zuſtande nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 
hauſe. (p) 


Aus dem Gerichts aal. 


Wieder ein lommuniſtiſcher Monſtreprozeß 
28 jugendliche Kommuniſten auf der Anklagebank. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht begann geſtern wie⸗ 
derum ein großer Kommuniſtenprozeß, in dem die leiter- 
den Funktionäre des berüchtigten Verbandes „Igla“ die 
Anklagebank einnahmen. Angeklagt find: der 15jährige (J) 
Laib Jakob Litmanowicz, der 31jährige Schlama Born⸗ 
ſtein (Kontoriſt), die 16jährige Sura Chaja Brzuſtowſla, 
die 23jährige Sura Gelbardt, die 21jährige Tauba Ma⸗ 
lach, die 20jährige Cypa Ochſenberg, de 23jährige Chawa 
Ordynans, die 30jährige Chaja Sura Pienkna, die 25» 
jährige Raca Lenkinfka, der 21jährige Joſek David Lipno⸗ 
wiez, der 21jährige Schija Herſch Jakubowicz, der 19jäh⸗ 
rige David Riwen Scheinfeld, der 20jährige Jakob Ifrael 
Szarpanſka, der 21jährige Aron Okrent, der 21jährige 
Abram Nozye, der 22jährige Sender Gorbacz, der 25jäh⸗ 
rige Jecek Gerſchon Waſſerſtein, der 19jqährige Chananje 
Abramowicz, der 19jährige Mordka Weißmann, der 25jäh⸗ 
rige Schlama Herſch Kornblit, der 23jährige Jankel 
Mordka Czeresnia, der 25jährige Herſch James vel Rubin, 


„Ich will verſuchen, wieviel ich ſchicken kann!“ er⸗ 
widerte Lutz. „Meine Verhältniſſe ſind nicht gerade 
glänzend!“ 

„Natürlich nicht! Das Sanatorium koſtet einen ganzen 
Batzen; ich weiß es wohl! Aber vielleicht —“, der Baron 
zündete ſich umſtändlich eine Zigarre an. „Vielleicht —*, 
er vollendete den Satz nicht und zeigte auf den Lörrachhof, 
der im Herbſtſonnenſchein vor beiden Herren lag. 

„Du wirſt noch einmal eine gute Einnahme aus allem 
ſchlagen, Lutz! Nur keine Extravaganzen! Kaufe nicht zu 
feine Schafböcke, nicht zu großartige Pferde! Du mußt dich 
auf den Mittelſchlag einrichten, der verſagt nicht ſo leicht!“ 

„Hoffentlich kann meine Mutter bald wieder herziehen!“ 

„Lieber Lutz, die würde ich ruhig in Friedheim laſſen! 
Mit ihren zwei alten Damen, mit ihrer Köchin, ihrem 
kleinen Garten und der Hühnerzucht! Du mußt dich jetzt 
eine Weile in der Einſamkeit herumſchlagen, einmal 
wird's vielleicht anders werden! Und wenn du mir jetzt 
5 > Abendbrot geben willſt, werde ich ſehr dankbar 

e n “ Pr 

Als beide Herren das Eßzimmer betraten, deutete Lutz 
auf das Büfett. Hier ſtand das alte ſilberne Teebrett; 
auf dem Brett paradierten die ſchönen alten Sevrestaſſen. 
Daz er ſagte nichts, und Neuhaus ſprach von anderen 

en. 


Pr * 


Es war am anderen Morgen, daß ein Bote von Helga 
an Florinde kam, ob ſie nicht ſofort nach dem Hauſe des 
Doktor Glauber kommen wollte. 

„Natürlich!“ erwiderte Florinde, und Leontine ſagte 
nichts. Seit einigen Wochen lag Doktor Glauber in 


Sterben. 
Gortſetzung folgt.) 
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der 23jährige Moſchek Meier Gelbard, der 18;jäh rige 
Mordka Orenbuch, die 23jährige Laja Lachs, der 25jährige 
Abram Chaim Eiſenberg, der 24jährige Jakob Czapa und 
der 33jährige Iſrael Minz. Alle Angeklagten find Schnei⸗ 
der oder Näherinnen von Beruf. Sie gehören dem Berufs⸗ 
verbande „Igla“ an, der wegen kommuniſtiſcher Propa⸗ 
ganda bereits dreimal geſchloſſen wurde und jetzt als 4. 
Auflage weiterbeſtand. Da die politiſche Polizei davon 
Kenntnis hatte, daß ſich die Mitglieder des Verbandes wie⸗ 
derum mit kommuniſtiſcher Agitation befaßten, drangen 
ihre Funktionäre nach einer kommuniſtiſchen Straßenkun“⸗ 
gebung in das Lokal des Verbandes in der Zachodnia 66 
ein und verhaftete 23 Perſonen unter den Anweſenden. 
Auf Grund ihrer Ausſagen wurden dann noch weitere Per⸗ 
ſonen verhaftet. 

Den Vorſitz bei dieſer Gerichtsverhandlung führt Vize⸗ 
präſes Illinicz. Die Anklage erhebt Staatsanwalt Dre⸗ 
ſcher. Als Verteidiger der Angeklagten fungieren die 
Rechtsanwälte Duracz und Ehrlich aus Warſchau, Roy: 
linſki, Aspis, Birenzweig, Konczynſki, Aſpirant Bermamı, 
Duszynſki, Lilker und andere. Wegen des jugendlichen Al⸗ 
ters der Angeklagten Litmanowicz und Brzuſtowſka wurde 
bei verſchloſſenen Türen verhandelt. Die Verhandlung 
wird heute fortgeſetzt werden. (p) 


Gefälschtes gochſalz verkauft 

Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts nahm 
geſtern der Ladenbeſitzer Natan Bornſtein Platz, der be⸗ 
ſchuldigt wurde, im Februar d. Is. der 11jährigen Helena 
Buda 3 Kilogramm Salz verkauft zu haben, das nach 
einer Analyſe im Akziſeamt als verdorbene Soda feſt⸗ 
geſtellt wurde. Bornſtein wurde daher zur Verantwortung 
gezogen und erklärte vor Gericht, das „Salz“ unbewußt 
von einem Winkellieferanten erworben zu haben, ohne zu 
ahnen, daß es für den Gebrauch ungeeignet ſei. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Natan Bornſtein zur Zahlung von 100 
Zloty Geldſtrafe und im Nichtbeitreibungsfalle zu 5 Tagen 
Haft. (p) 

Beſtrafter Tabakſchmuggler. 

Am 30. Auguſt 1930 wurde der Smugowa 22 wohn⸗ 
hafte Henryk Morawſki von der Grenzwache feſtgenommen, 
als er ein größeres Quantum ausländiſchen Tabaks bei 
ſich hatte. Er wurde dafür vom Stadtgericht zu 12 090 
Zloty Geldſtrafe oder zu 602 Tagen Haft verurteilt. Er 
legte hiergegen beim Bezirksgericht Berufung ein. Geſtern 
kam die Angelegenheit zur Verhandlung, und das Bezirks⸗ 
gericht ermäßigte dem Angeklagten die Strafe auf 2000 
Zloty oder 40 Tage Haft, wobei es in Betracht zog, daß 
der heute 21jährige Henryk Morawfki bei der Verübung 
des Vergehens noch unmündig war. 


Der Dieb als Geheimagent. 

Der 30 Jahre alte Kazimierz Wronczak weilte am 
4. September d. Is. in Warſchau, wo ihm auf dem Haup!- 
bahnhof der Handkoffer im Werte von 800 Zl. geſtohlen 
wurde. Wronezyk fuhr nach Lodz zurück, und als er hier 
den Kaliſcher Bahnhof verlaſſen wollte, wurde er von 
einem Mann angeſprochen, der ſich als Geheimpoliziſt 
ausgab und erklärte, die Warſchauer Polizei habe ihm 
Mitteilung von dem Kofferdiebſtahl gemacht. Er ſei be⸗ 
auftragt worden, ſich mit der Angelegenheit zu befaſſen. 
Ihm ſei es auch bereits gelungen, das Verſteck des Koffers 
zu ermitteln. Wenn Wronczyk ſein Eigentum ſofort wie⸗ 
derhaben wolle, ſolle er 300 Zl. bezahlen. Wronczyk kam 
die Angelegenheit verdächtig vor, weshalb er ſich an einen 
Poliziſten wandte, der den Mann verhaftete. 
ſtellte ſich als der 28 Jahre alte Antoni Okopowienko 
heraus. Die Unterſuchung ergab, daß er ſelber den Koffer 
geſtohlen hatte. Geſtern hatte ſich der Dieb vor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu 3 Jah⸗ 
ren und 6 Monaten Gefängnis und zum Verluſt der 
bürgerlichen Rechte auf die Dauer von 10 Jahren ver⸗ 
urteilte. (a) 


Dieſer 


Sport. 


Zum Boxkampf ZAR — Skoda. 


Der für Sonntag im „Scala“⸗Gebäude vorgejehen« 
Boxkampf IKP — Skoda⸗Warſchau ſieht folgende Kampf⸗ 
paare por: 

Fliegengewicht: Pawlak — Czarnecki. 

Bantamgewicht: Spodenkiewiez — Müller. 

Federgewicht: Graczyk — Cyran. 

Leichtgewicht: Taborek — Bonkowſfki. 

Weltergewicht: Banaſiak — Matuszewſti. 

Mittelgewicht: Chmielewski — Piſarfki. 

Halbſchwergewicht: Klodas — Antczak. 

Schwergewicht: Krenz — Stibbe. 


Deutſchland — Polen am 3. Dezember? 
Ein Fußballſpiel Warſchau — Königsberg? 


Auf Grund von Anregungen des Königsberger pol⸗ 
niſchen Generalkonſulats ſoll demnächſt ein Fußballſtädte⸗ 
ſpiel Warſchau — Königsberg ſtattfinden, und zwar in 
Warſchau. Ebenſo ſind Pokalſpiele zwiſchen Königsberg, 
Inſterburg, Kowno und Memel geplant. Für den Län⸗ 
derkampf Deutſchland — Polen iſt jetzt der 3. Dezember 
in Vorſchlag gebracht worden; die Verhandlungen dauern 
noch an. 


Bolkszeĩ 


Aus dem Reiche. 


Schredensſzenen auf einer Halde. 


Wüſte Schlägerei zwichen S Obdachloſen. 
Einen der Beteiligten erſchlagen. 


Auf der Halde des Fieinusſchachtes in Siemianowitz 
wohnen in Erdhöhlen ſeit längerer Zeit drei obdachloſe 
Familien und außerdem acht alleinſtehende Männer und 
eine Frau, die in dieſen Kreiſen allgemein „Die barm⸗ 
herzige Schweſter“ genannt wurde. Sonnabend abend 
wurde dort auf der Halde ein „Feſt“ gefeiert. Es gab aus 
Beuthen geſchmuggelten denaturierten Spiritus zu trin⸗ 
ken, der die Gemüter bald ſo erhitzte, daß eine wüſte 
Schlägerei entſtand. Es ging um die an dem Gelage be⸗ 
teiligte „barmherzige Schweſter“. Die Obdachloſen ſchlu⸗ 
gen mit Flaſchen, Knüppeln und ſchließlich auch Aexten 
aufeinander ein. Unter den Kämpfenden befanden ſich 
auch mehrere Landſtreicher, die in der Gegend von Biel⸗ 
ſchowitz auf irgend einer Halde beheimatet ſind und an der 
blutigen Auseinanderſetzung auf der Ficinushalde hervor⸗ 
ragend beteiligt waren. Während der Schlägerei ſetzte 
einer der Beteiligten eine Höhlenwohnung in Brand und 
bald darauf gingen auch die anderen Behauſungen in 
Flammen auf. Vier Schwerverwundete blieben auf der 
Halde liegen, während die meiſten Obdachloſen, die dort 
durch den Brand ihre Unterkunftsſtätten eingebüßt haben, 
geflohen ſind. Der 50 Jahre alte Manjura, der in das 
Siemianowitzer Hüttenlazarett eingeliefert wurde, iſt dort 
geſtorben. Er war durch Axtſchläge vollkommen unkennt⸗ 
lich gemacht worden. Gleichfalls mit dem Tode ringt der 
28jährige Kawa, dem die Schädeldecke eingeſchlagen wurde 


— Mittwoch, den W. Oktober 1982 


Wieder bestrafte Induftielle. 


Von der Kreisſtaroſtei in Laſk wurden auf admini⸗ 
ſtrativem Wege einige Pabianicer Induſtrielle beftra‘:, 
die den Sammelvertrag in der Textilinduſtrie nicht ein⸗ 
gehalten und dadurch Zwiſtigkeiten und Streiks verurſacht 
haben. Der Induſtrielle M. Zarſki wurde zu 2 Monaten 
bedingungsloſer Haft, J. Goldſtein zu 2 Wochen Haft, 
L. Roſen zu 6 Wochen Haft, A. Liberman zu 3 Wochen 
Haft, K. Dawidowicz zu 25 Tagen Haft und Aron Mondcey 
zu 7 Tagen Haft verurteilt. 

Gleichzeitig wurde eine Kontrolle angeordnet, ob dieſe 
Induſtriellen jetzt den Sammelvertrag einhalten. Sollte 
dies nicht der Fall ſein, dann werden ſie von neuem zur 
Verantwortung gezogen. (a) a 


— 


Verhaftete Direk'oren. 


Auf Anordnung des Außerordentlichen Unterſuchungs⸗ 
richters Demant wurden in Warſchau zwei Direltoren 
einer belgiſchen Holzimprägnierungs⸗Geſellſchaft, Jako⸗ 
bini und Glaſer, verhaftet. Die Verhaftung ſteht im Zu⸗ 
jammenhang mit einer Eiſenbahnſchwellen⸗Affäre, die 
bereits zur Verhaftung von ſechs Perſonen geführt hat. 
Ein Antrag der Verteidiger auf Freilaſſung der Verhef⸗ 
teten gegen eine Kaution wurde abgelehnt. Die Unter⸗ 
ſuchung zieht immer weitere Kreiſe. Bisher find etwa 
100 Zeugen vernommen worden. 


— 


Konſtantynow. Silberne Hochzeit. Heute 
feiert der hieſige Bäckermeiſter und Hausbeſitzer Guſtav 
Schulz mit ſeiner Gattin Pauline geb. Goth das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Herr Schulz iſt nicht nur in Konſtan⸗ 
tynow eine bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit, ſondern 
erfreut ſich auch in Lodz und den anderen Nachbarſtädten 
großer Wertſchätzung. Iſt er doch Präſes der Konſtan⸗ 
tynower Bürgerſchützengilde, langjähriges Mitglied des 
Turnvereins, des Kirchengeſangvereins „Harmonia“, der 
Feuerwehr, der Müllermeiſterinnung und Zweitälteſter 
der Bäckermeiſterinnung. Wir wünſchen dem Jubelpaare 
noch viele Jahre ungetrübter Schaffensfreudigkeit! 

— Goldene Hochzeit. Einen freudigen und 
wohl von manchen Eheleuten erſehnten Tag können heute 
die Eheleute Adolf Wolbert und Frau Marie geb. Noll 
feiern: den Tag der goldenen Hochzeit. Zugleich mit ſei⸗ 
nem Ehejubiläum kann der Jubilar auch das Jubiläum 
der 50jährigen Zugehörigkeit zum Kirchengeſangverein 
„Harmonia“ begehen. Das Jubelpaar, das nunmehr be⸗ 
reits 50 Jahre Freud und Leid der Ehe teilt, kann den 
heutigen Freudentag noch bei vollkommener Rüſtigkeit 
begehen. Wir wünſchen dem ehrenwerten Paare noch 
viele Jahre glücklichen und zufriedenen Beiſammenſeins! 


Drohobyez. Unter Mordverdacht verhaf⸗ 
tet. Hier hat der geheimnisvolle Tod des Sjährigen 
Töchterchens des Arbeiters Michal Melnyczyn, Anna, und 
die damit im Zuſammenhang ſtehende Verhaftung der 
Stiefmutter der kleinen Anna, gleichfalls Anna Melnn⸗ 
czyn, großes Aufſehen erregt. Die Umſtände bei dieſer 
Affäre erinnern in vielen Einzelheiten an die Brzuchowrcer 
Tragödie und Mordaffäre der Gorgonowa. Die Melny⸗ 
ezyn hat ihrem Manne und den Nachbarn angegeben, daß 
ihre Stieftochter von einem ſchweren Sack mit Thomas⸗ 
mehl erdrückt worden ſei. Dagegen wurden von einer ge⸗ 
richtsärztlichen Kommiſſton, die den Fall unterſucht, auf 
dem Körper der Toten verſchiedene Schlagſpuren keſt⸗ 
geſtellt, außerdem Blutſpuren in der Wohnung der Mei- 
nyczyn an ihren Kleidern und an einem Hemdchen der 
Toten, das hinter dem Haufe gefunden wurde, ſowie an 


anderen Kleidungsſtücken des Mädchens, die dieſes kurz 
vor dem Tode getragen hatte. Auf Grund dieſer feſt⸗ 
geſtellten Tatſachen wurde die Anna Melnyezyn verhaftet. 
Da ſie ſich aber in anderen Umſtänden befindet und in 
einigen Tagen ein Kind zur Welt bringen ſoll, wurde ſie 
in die Wöchnerinnenklinik gebracht und unter Polizeiauf⸗ 
ſicht geſtellt. 

Neuſtadt. Im Handgemenge erſchoſſen. 
Die Arbeitsloſen Jozef Szezesniak und Leon Kozat aus 
Neuſtadt a. W. begaben ſich am 19. d. Mts. in den Wald 
der Herrſchaft Klenka, um Holz zu ſtehlen. Als ſie gerade 
dabei waren, einen Baum abzuſägen, wurden ſie von dem 
Hilfsförſter Gantz überraſcht und aufgefordert, mit ihm 
zur Polizei zu kommen. Als ſie über eine Wieſe kamen, 
fielen die beiden Holzdiebe über den Förſter her, ee 
ihm das Gewehr und ſchlugen auf ihn ein. Der Schwie⸗ 
gerſohn des Szezesniak, Staniflaw Twardowſki, der auf 
der Wieſe Vieh hütete, wollte ſeinem Schwiegervater auch 
noch zu Hilfe kommen. Der Förſter zog einen Browning 
aus der Taſche und in dem Handgemenge ging ein Schuß 
los, der den herbeieilenden T. in den Bauch traf. Nach 
Anlegung eines Notverbandes wurde T. in das Schrodaer 
Krankenhaus gebracht, wo er geſtorben iſt. Die Neuſtäd⸗ 
ter Polizei, die ſich der Sache annahm, lieferte den Förſter 
an das Jarotſchiner Gericht aus, das ihn jedoch am näch⸗ 
ſten Tage wieder auf freien Fuß ſetzte. 1 
mere 


Ausdem Veutfhenoefelfihafteteben 


Achtung! Schüler der ehemaligen Zirklerſchen Han 
delsſchule! Anmeldungen zu dem am 11. November 1933 
ſtattfindenden Erinnerungsabend werden bei Herrn L. 
Nickel, Lodz, Nawrot 2, Tel. 138-11, entgegengenommen. 


Nadio⸗Stimme. | 
Mittwoch, den 25. Oktober. N 
nalen. | 
Lodz (233,8 M.). _ 


7 Zeit, Morgenlied, 7.05 Gymnaſtik, 7.20 Schallplatten, 
735 Morgenpreſſe, 7.40 Schallplatten, 7.52 Für die 
Hausfrau, 11.30 Preſſeſchau, 11.40 Exportnachrichte 
11.57 Zeit, Fanfare, 12.05 Schallplatten, 12.30 Mittags⸗ 
preſſe, 12.35 Wetter, 12.38 Schallplatten, 15.30 Bericht 
der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Kla⸗ 
vierrezital, 16.10 Kinderſtunde, 16.40 Mitteilungen, 
16.55 Schallplatten, 17.50 Theaternachrichten, 18 Boy: 
trag, 18.20 Lieder, 19.05 Verſchiedenes, 19.25 Liter 
riſches Feuilleton, 19.45 Abendpreſſe, 20 Luſtige Lieder, 
20 Vortrag, 21 Arien und Lieder, 21.20 Klavierrezita 
22 Sportnachrichten, 22.10 Schallplatten, 22.25 Tanz: 
muſik, 23 Wetter, Polizeidienſt, 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 

11.40 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16.30 Unterhan 
tungsmuſit, 17.40 Lieder von Beethoven, 20.05 
22.30 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.05 und 14 Schallplatfen, 16 Kleines italieniſches Ron⸗ 
zert, 17.20 Tee⸗Muſik, 20.05 Hörfolge: Hochöfen, Eſſe 
und Schlote“, 21.10 Heiteres Konzert, 23 Nachtkonzert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

11.25 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13.35 
Schallplatten, 14.30 Jugendſtunde, 16 Nachmittagslon⸗ 
zert, 19 Stunde der Nation, 20.10 Oper: „Madame 
Liſelotte“, 23 Ouvertüren und Arien aus älteren Spiels 
opern, 24 Nachtmuſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.). N 
11.30 Schallplatten, 12 und 13.10 Mittagskonzert, 15 
Schallplatten, 17.15 Fritz⸗Schreiber⸗Konzert, 19.05 Une: 
terhaltungskonzert, 20.05 Beethoven⸗Konzert, 22 Bar⸗ 
muſil. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 

11, 12.10, 12.35, 13.45 und 15.30 Schallplatten, 16 Un⸗ 


terhaltungsmuſik, 17.35 und 17.55 Schallplatten, 20 
Orcheſter⸗ und Chor⸗Konzert, 21 Schallplatten, 21 25 
Klavierſonaten. 


. dd ͤð v 2 NEE KO NE EEE EEE I ERS 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Bezirtsvorſtand. 


Mittwoch, den 25. d. Mts., 7.30 Uhr abends, wichtige 
Vorſtandsſitzung. | 


— 


Lodz Zentrum. Donnerstag, den 26. d. Mts., 7 Uhr 
abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerverſammlung. 
Das Erſcheinen aller iſt unbedingte Pflicht. 

Lodz⸗Süd, Frauengruppe. Donnerstag, den 
26. Oktober, 7 Uhr, findet im Lokale, Lomzynſkaſtraße 14, 
der ordentliche Leſeabend ſtatt. 

Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Freitag, den 27. Ol⸗ 
tober, 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ber: 
trauensmänner und der Kontrollkommiſſion. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die Anweſenheit aller Genoſſen 
unbedingt erforderlich iſt. 


—— 


Gewerlſchaitliches. 


Delegiertenverſammlung. Am Sonnabend, dem 28. 
d. Mts., um 7 Uhr abends, außerordestliche Verſammkung 
der Delegierten und Lagenkaſſierer. Wichtige Tagen 
ordnung. 
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Polizei- und Juſtizprovolation. 


Die bulgariſchen Anwälte der Angeklagten im Reichstags⸗ 
brandprozeß in Prag. 


Am Freitag hielten ſich auf der Durchreiſe in Paris 
die bulgariſchen Anwälte Detſchef und Grigorow in Prag 
auf, die nach vergeblichen Verſuchen, etwas für die vor dem 
Reichsgericht angeklagten Bulgaren zu tun, von den deut⸗ 
ſchen Behörden verhaftet und über die Grenze abgeſchoben 
wurden. 

„Die Angeklagten haben heute nur einen Verteidiger, 

| die Weltpreſſe,“ 

ſo lautet das Urteil der Anwälte, die von der Nähe ſahen, 
wie es um die Wahrung der Intereſſen Torglers und der 
Bulgaren beſtellt iſt und die den Prozeß als Polizei- und 
Juſtizpropokgtion charakteriſteren. Angeſehene deutſche 
Strafrechtler, die von der Unſchuld der Angellag⸗ 
ten überzeugt ſind und in jedem anderen Fall für ſie ein⸗ 
getreten wären, erklären, daß ſie es nicht wagen können, 
die Verteidigung zu übernehmen, um nicht das Schickſal 
jener zu erleiden, die für dieſe Bereitſchaft in den Konzen⸗ 
trationslagern gefangengehalten werden. f 

Detchefs und Grigorows Bericht beſtätigt alles, was 
in der Oeffentlichkeit bereits über die Rolle des offiziellen 
Verteidigers Teichert und die Glaubwürdigkeit der Zeugen⸗ 

ausſagen bekanntgeworden iſt. Als die Anwälte zu Dr. 
Teichert kamen, um ihm ihre Unterſtützung anzubieten, 
wurden ſie in einer Weiſe empfangen, die an ein Verhör 
auf der Polizei grenzte. Teichert hat in allen Fällen, in 
welchen er auf entlaſtende Umſtände aufmerkſam gemacht 
wurde, die Verwendung dieſer Gegenbeweiſe abgelehnt und 
alles getan, was zur Verſchleierung des wahren Sachver— 
haltes hätte dienen können. 

Die bulgariſchen Anwälte machen beſonders auf die 
Tatſache aufmerkſam, daß 1 


die Behauptung der Polizei, Lubbe ſpreche gut deutſch, 
erlogen iſt. 
Lubbe konnte alſo bei ſeiner Verhaftung nicht ſo ausführ⸗ 
liche Geſtändniſſe machen, wie die Polizei behauptet und er 
kann auch nicht ſo komplizierte Geſpräche mit den anderen, 
nicht holländiſch ſprechenden Angeklagten, geführt haben, 
wie es die Brandſtiftung im Reichstag unumgänglich gefor⸗ 
dert hätte. Aus dieſem Grunde brachte die Polizei die 
Lügen von Lubbes deutſchen Sprachkenntniſſen auf. Der 
offizielle Dolmetſch iſt auch gar nicht fähig, ſich mit Lubb⸗ 
richtig zu verſtändigen, weil er einen holländiſchen Dia ek: 
ſpricht und nicht einmal die wenigen Worte, die aus Lubbe 
herauszubekommen find, einwandfrei wiedergeben kann. 
Holländiſche Journaliſten erklären, daß Lubbes immer wie⸗ 
derkehrende Worte „das kann ich nicht ſagen“ im Munde 
eines Holländers heißen können, daß er etwas „nicht zu 
jagen wägt“. 
Ueberhaupt ſpielt die Frage des Dolmetſchers im Ver⸗ 
jahren gegen Lubbe eine große Rolle und einige bis: 
her unveröſſentlichte Tatſachen werden noch das Ur⸗ 
teil der Oeffentlichkeit über die Prozeßtomödie er⸗ 

5 härten. 

Detſcheff und Grigorow, die vor einigen Tagen im 
Gerichtsſaal verhaftet wurden, wurden ſechs Tage lang erſt 
u Berlin, dann in Breslau und Gleiwitz gefangengehallen. 
Ihre Notizen wurden ihnen weggenommen und nicht 

mehr nusgefolgt. 

Als man ihnen ſchließlich die Päſſe zurückgab, entdeckten 
ſie, daß die Polizei ihnen die Viſa für die Durchreiſe durch 
die Tſchechoflowakei und Ungarn nach Bulgarien beſorg: 
und ſogar bezahlt hatte. Auf dem Viſum des tſchechoflo⸗ 
wakiſchen Konſulats in Berlin ſteht der Vermerk „Durch⸗ 
reiſe ohne Aufenthalt“. Es war der deutſchen Polizei ſicht⸗ 
lich darum zu tun, die beiden Anwälte daran zu hindern, 
mit der Preſſe in Verbindung zu treten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich konnten Detſchef und Grigorow ihre Reiſe in Prag 
unterbrechen und das Viſum für die Reiſe in Frankreich 
einholen. Sie beabſichtigen, mit dem internationalen Ju⸗ 
riſtenkomitee in Verbindung zu treten, denn, wie fie ſagen, 
„der Prozeß beginnt erſt und er wird gegen die wahren 
Schuldigen geführt werden“. a 


Bauern werden verurteilt. 


Das Bezirksgericht in Tarnow verurteilte 8 Bauern, 
die angeklagt ſind, eine Verſammlung nach dem Dore 
Gora Motyczna einberufen zu haben mit dem Zweck, dir 
Bauern durch Anwendung von Drohungen zum Austrit: 
aus der Regierungspartei und zum Eintritt in die Voles 
Partei zu bewegen, zu Arreſtſtrafen von 6 Wochen bis 
2 Monaten. Der Hauptangeklagte erhielt 7 Monate 
cefängnis. 


Gozialiftiiher Erfolg in Letland. 
Die Alters⸗ und Arbeitsloſenverſicherung beſchloſſen. 


Riga, 24. Oktober. Die Unterſchriftenſammlung 
für den ſozialdemokratiſchen Initiativantrag auf Einfüh⸗ 
rung einer Alters⸗ und Arbeitsloſenverſicherung in Lett⸗ 
land hat nach vorläufigen Berechnungen die erſorderlicht 
Stimmenzahl von 121000 um ein Bedeutendes überſchrit⸗ 

ten. Der Geſetzantrag hat einen Erfolg gehabt, wie noch 
nie ein Volksbegehren in Lettland. 
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Eiſenbahnzug ſtürzt in Fluß. 


30 Tote und 32 Verletzte. 


Paris, 24. Oktober. Ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglück hat ſich Dienstag vormittag auf der Strecke Cher⸗ 
bourg— Paris in der Nähe von La Bonnvilla ereignet. 
Der Zug befand ſich auf einer Eiſenbahnbrücke, die in 10 
Metern Höhe den Fluß Roul Rouloire überquert, als die 
Lokomotive, der Tender, der Packwagen und drei anſchlie⸗ 
ßende Perſonenwagen aus den Schienen ſprangen und in 
den Fluß ſtürzten. Die zweigleiſige Strecke iſt an der 
Unfallſtelle völlig vernichtet, die Telegraphenpfoſten um⸗ 
gebrochen, die Schwellen aufgeriſſen, ſo daß das Gleis 
zurzeit nicht befahrbar iſt. Bis zur Stunde find von den 
Bergungsmannſchaften 10 Leichen geborgen worden. Etwa 
50 Verletzte, darunter der Präſekt der Provinz und ſeine 
Frau, find in das Krankenhaus von Evreux geſchafft 
worden. N 

Paris, 24. Oktober. Das ſchwere Eiſenbahnungeück 
bei St. Elier auf der Strecke Paris Cherbourg bildete 
am Dienstag nachmittag neben der Miniſterkriſe das 
Hauptgeſprächsthema. Die Nachrichten, die bis in die 
Abendſtunden in Paris eingetroffen ſind, laſſen darauf 
ſchließen, daß ſich die erſte Vermutung über die Zahl der 
Toten beſtätigt. Bis gegen 18 Uhr wurden nicht weniger 


Aus Welt und Leben. 


mi flüffigem Metall übergof( en. 


4 polniſche Arbeiter die Opfer. 


In einer Eiſenhütte in Beſancon (Frankreich) wur⸗ 
den 4 polniſche Arbeiter Opfer eines furchtbaren Unglücks⸗ 
falls. Ein Gefäß mit flüſſigem Metall ſchlug um, wobei 
die Arbeiter durch den Inhalt übergoſſen wurden. Die 
Arbeiter Joſef Rulkowſki und Walenty Katar waren auf 
der Stelle tot, der Arbeiter Staniſlaw Soldzik liegt im 
Sterben. 


——— 


Cholera in Indien. 
Bisher 300 Todesopfer. 


Eine ſchwere Choleraſeuche it in dem Sylhet⸗Diſtrikt 
in Aſſam ausgebrochen. Innerhalb von 14 Tagen wur⸗ 
den bereits 300 Menſchen dahingerafft. 


Schwere Hoch waſſerſchäden in Spanien. 


Madrid, 24. Oktober. Infolge ſtarker Regen⸗ 
güſſe und Hochwaſſer in der Provinz Guipuzcoa wurde 
die Verbindung zwiſchen Irun und Hendaya unterbrochen. 
Zahlreiche Landſtraßen find aufgeriſſen und der Bahnver⸗ 
kehr ſtillgelegt. Das Waſſer ſteht in vielen Ortſchaften ein 
bis zwei Meter hoch. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. 
Mehrere Perſonen werden vermißt. Umfaſſende Hiljs⸗ 
altionen ſind im Gange. 


— 


Schiff mit 25 Chineſen geſunlen. 

Singapore, 24. Oktober. Der Küſtendampfer 
„Tronow“ iſt in einem ſchweren Sturm geſunken. 25 Mann 
der Beſatzung, die meiſten Chineſen, find) ertrunken. 


Aus Senſatſonsluſt in den Tod. 


In den frühen Abendſtunden des Montag wurden in 
einer Kellerwohnung in der Anklammerſtraße in Berlin 
ein 18 Jahre altes Mädchen und ihre gleichaltrige Freun⸗ 
din durch Gas vergiftet aufgefunden. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren in beiden Fällen von Erfolg gekrönt. 

Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich bei der Tat 


als 23 Leichen geborgen. Etwa 40 Verletzte wurden ı-. 
Laufe des Dienstag nachmittag nach Evreux überführt, 
von denen 25 ſo ſchwere Wunden davongetragen haben, 
daß bei einem Teil von ihnen jede Hoffnung aufgegeben 
werden muß. Einer der Verletzten iſt bereits in den Nach⸗ 
mittagsſtunden geſtorben. 

Die Aufräumungsarbeiten, die 
kolonne, der Polizei und Militär durchgeführt werden, 
werden die ganze Nacht bei Scheinwerferlicht fortgeſetzt 
werden und dürften erſt Mittwoch abend oder Donnerstag 
beendet ſein. 

Die Unglücksſtelle bietet einen traurigen Anbi:d. 
3 Perſonenwagen liegen wie altes Eiſen im Flußbett, zwei 
andere hängen von der Brücke herab und die beiden letzten 
liegen ineinandergeſchoben auf der Brücke. Die Unter⸗ 
ſuchung hat noch immer kein endgültiges Ergebnis ge⸗ 
zeitigt. 

Paris, 24. Oktober. Die ſtaatliche Eiſenbahnver⸗ 
waltung teilt mit, daß bei dem Eiſenbahnunglück 30 Per⸗ 
ſonen ums Leben gekommen und 32 ver 
letzt worden ſind. Ueber die Urſachen haben die bisheri⸗ 
gen Unterſuchungen noch nichts Endgültiges ergeben. 


von der Sanitäts⸗ 


um einen Selbſtmordverſuch ohne ernſte Abſichten handelt. 
Die beiden jungen Mädchen hatten ſehr viel ungeeigneie 
Lektüre geleſen und kamen auf die Idee, einmal im Mit- 
telpunkt des öffentlichen Intereſſes zu ſtehen. Lediglich 
aus Senſationsluſt hatten ſie daher den Gashahn auf 
gedreht. 


„Zeppelin“ auf dem Weue nach Chicago 

Miami (Florida), 24. Oktober. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt in Miami, wo es eine Zwiſchenlan⸗ 
dung vorgenommen hatte, zum Weiterfluge nach Akron 
um 21.45 Uhr geſtartet. 

Chicago, 24. Oktober. Dr. Eckener und Botſchaf⸗ 
ter Luther werden am Mittwoch von Akron mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Chicago ſich begeben, um an dem für Donners⸗ 
tag dort angeſetzten „Zeppelin⸗Tag“ teilzunehmen. Das 
Luftſchiff wird von Akron aus eine Rundfahrt über Chi⸗ 
ago unternehmen und nach Akron wieder zurückkehren, 
da eine Möglichkeit zu landen, in Chicago nicht beſteht. 

Neuyork, 24. Oktober. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ wurde um 22.40 Uhr m. e. Z. in 700 Meter Höhe 
etwa 30 Meilen ſüdlich der Stadt Kolumbus im Staate 
Ohio geſichtet. a. 8 


Dieb von Rembrandt⸗Radierungen ſeſtgenommen. 


Die Straßburger Polizei hat den aus Dresden ſtam⸗ 
menden 39 jährigen Robert Fränkel feſtgenommen und 
jeine Koffer, in denen ſich 65 aus dem Schloßmuſeum von 
Aſchaffenburg geſtohlene Rembrand⸗Radierungen befan⸗ 
den, beſchlagnahmt. Fränkel, der auf dem Aſchaffenbur⸗ 
ger Schloßmuſeum insgeſamt 86 Radierungen durch Ein⸗ 
bruch entwendet hatte, wurde ins Gefängnis eingeliefert, 
Die Radierungen, die mehrere Millionen wert ſind, wur⸗ 
den bei der Straßburger Straſanwaltſchaft ſichergeſtellt. 
Die deutſchen Behörden haben einen Ausliefrungsantrag 
geſtellt. 

Luſtſahrtsminiſter Balbo an Typhus erkrankt. 

Der italieniſche Luftſahrtminiſter Balbo liegt ſeſt 
etwa einer Woche mit Anfällen hohen Fiebers krank in 
ſeiner Heimatſtadt Ferrara. Nachdem die Aerzte zuerſt an 
eine Malariaerkrankung geglaubt hatten, hat ſich nunmehr 
herausgeſtellt, daß die Krankheit Typhus ift. 
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N Der neue Wagen des Engländers George Eyfton. 
Mit dieſem Modell will George Eyſton den Rekord der Dieſelmotoren brechen. 
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Beute wan „Grand- Cafe“ 
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Neligiöſe Vorträge 


vom 23.—29. Oktober 1933, gehalten von 
Pred. Pohl in der Baptiſtenkirche, Nawrot 27 
Mittwoch, den 25., 8 Uhr abends: Sonnabend, den 28., 8 Uhr 1 


„Die Ehre bei Menſchen „Die Gemeinde 
und die Ehre bei Gott“ Jugendarbeit 


Sonntag, den 29., 10 Uhr vorm.: — 
Donnerstag, den 26., 8 Uhr abends: „Das Aber des Chriften 
„In der Gewalt Satans“ 


Sonntag, den 29., 4 Uhr nachm.: 
Freitag, den 27., 8 Uhr abends: 


„Das Erlebnis der Gottes: 
ſtunde 
„Das Weltgericht“ Jedermann herzlich willkommen! 
Die Geſangchöre wirken mit. 
8900992008090029899292029902902989020009898 
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Lodzer Turnverein „Kraft“ 
Glowna 17 


Am Sonnabend, dem 4. November l. J., ab 8.30 Uhr 
abends, begehen wir unſer 


26 Stiftungsfeſt 


mit reichhaltigem Programm: Chorgeſänge, turneriſche und ſportliche 
Darbietungen, ſowie auf der neuerrichteten Bühne Aufführung der Ope⸗ 
„Der Frechdachs“. Darauf Tanz bei erſtklaſſiger Tanzmuſik. 

Alle werten Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie Gönner unſerer 


Beſtrebungen ladet höflichſt ein die Verwaltung. 
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Probleme des Sozialismus 


Im Rahmen der Sozialdemokratiſchen Schriftenreihe erſchien 
Heft 2 unter dem Titel „Neu beginnen“ 


Faſchismus oder Sozialismus 


Preis gl. 1 * 
Zu Nahen durch „Vollspreſſe“ / Betritaner 109 


S uinummmmouunmmmnanmmummmmmununr 
Ee ene 


innen 


Albert Klaus 


Die Bungernden 


Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 

genden Teil Familienväter ſind? Wie viele Tragödien 

ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen find voll 

davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 

loſen Maſſe, für ſich und ſeine Schickſalsgenoſſen, einer, 

der ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchaltet 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 


Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 


Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 
Volkspreſſe“, 
Lodz Petrikauer 109. 


Theaterverein „Thalia“ 


e 


Rupoır Ros MER "0%; Mölczafiska 


empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 
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Moderner Dancing 


H. TOMASZEWSKI 
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die Farbwaren⸗ 
Handlung 


B ſchnell⸗ u. harttrocknenden Holsbeisen F 
engl. BeindkFienis für das Kunſthandwerk 
E Zerpentin und den Hausgebrauch A 
in⸗ u. ausländiſche Stofl-Sarben 
N Hochglanzemaillen zum häuslichen Warm⸗ N 
Fuß bodenlalſarben und Kaltfärben 8 
2 ſtreichfertige Leder⸗Jarben 
Oel⸗Farben RR Belitan : Stoffmallarben E 
I in allen Tönen 2 a Pinſel ſowie ſämtliche 
N Waller Farben an Br side _ Schul-, Künſtler⸗ und * 
für alle Zwecke 8528 e AN e Malerbedarfs - Artikel 


Dr. J. NADEL 


Seanentirantheiten und Geburtsbilſe 
Andrzeja 4, Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


D’ med. H. Ro zZzaner 


Spezialarzt für Haut- veneriſche u. Harnirantheiten 
Narutowicza 9, 2. stock, Tel. 128.98 


Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 


Zahnürztliches Kabinett 
Ginwna 51 Tondo WIR zel. 174-93 


Syprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Künftenche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
DVeſtenloſe Beratung 


Di med. S. RrysKʒa 


Speslalärstin für 


Haul⸗ u. vener ſche Krankheiten 
Irauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienliew tza 34 Tel. 146⸗10 


— — —— nt 
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des Selreintintoe 


Deutſchen Abteilung 
des Texlilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus künfte 


Lohn-, Urlaubs- u. Rrbetteſchußangelegenhetten 


Jür Auskünfte in Rechtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte tit geſorgt 


Juterventilon im Arbeitskuſpeltorat und in 
den Beteleden erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommiſfon der RNeiger, Scherer, 

Anbdesder u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
in Fachangelegenhelten 


— 


Geübte 


Näherinnen 


für Strickwaren können 
ſich melden in der Stricke⸗ 
rei Ban durſkiego (Anna) 
Nr. 24. 


Augenheilanſtalt 


mit Kramienbetien von 


D:B.Donchin 


9 von 9 en fur Dauerbehand⸗ 

in ae eligoftat (Operasionen dc.) 

25 e atoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von a Uhr obends 


Betrikauer Sir. 90, Tel. 22172 


Kleine 
Anzeigen 


Volls zeitung“ 
haben Erfolg 1 


90 


deutscher Kullur⸗ und Bildungeverein 


„Joriſchritt“ 


N ene e It, . 
Frauenſeltion. 


Mittwoch, den 25. Oktober, um 6 Uhr abends, 
die übliche Zuſammenkunft. 


N 
N 


Freitag, den 27. Oktober 


Sinaſtunde des Männer⸗Chores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt - Theater: Heute, 8.30 Uhr: Premiere 
„Stefek“ 
Capitol: Der Sohn der Dshungel 


Casino: King-Kong 

Grand-K ino: Eine Nacht in Kairo 

Luna: Ein Urwisch aus Spanien 

Palace: Königlicher Liebhaber 

Roxy: Das tote Haus 

Corso: Die Frau aus dem Register 

Metro u. Adria: Rokambole 

Przedwinsnie: Seine Exzellenz —Verkäufer 

Sztuka: Menschen im Hotel 

u I. Vergiftete Seelen. II. Die weiße 
ölle 


Sonntag, den 29. Oltober, 6 Uhr nachm., im Männergeſangverein, Petrilauer Straße 243 


Erite Wiederholung! 


Erſte Wiederholung! 


„Da ſtimmt was nicht“ 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold. 
Karten von 1.50 bis 4 Zloty im Vorverkauf bei Arno Dietel (Petrikauer Straße 157) und in der Tuchhandlung G. Reſtel (Petrikauer Straße 84). 


et 


in der „Lodger 8 ö 


